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Neues Jahr – Neuer Spaß  
Am 13. Januar fand unser Neujahrempfang in Weißenburg statt  

und wir hauten mächtig auf die Pauke 
Neu im Diözesanvorstand  

Jonas Bittlmayer im Interview – „Der Mann an ihrer Seite“ 
Spaß und Spirit  

Ora et labora und die Kar- und Ostertage versprechen unvergessliche Tage. 
Sei dabei! 
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Vorwort

Die Geräte mit dem kleinen „i“ vorn dran 
gehören zu unserem Alltag; jede und 
jeder kann sich davon im Schulbus, in 
der Fußgängerzone oder in der Kantine 
überzeugen. Dieser weit verbreiteten i-
Produktpalette wird mit dem heutigen 
Tag ein wichtiges Erzeugnis hinzugefügt: 
Neben dem iPod, dem iPhone und dem 
iPad gibt es nun die iKuh! Ihr haltet sie 
gerade in euren Händen.
Das „i“ steht laut Wikipedia für „internet“,  
„individual“, „instruct“, „inform“ und „ins-
pire“ – und all das steht auch unserer iKuh 
bestens:
i(nternet):  
iKuh vernetzt informationen der unterschied-
lichen ebenen und Handlungsfelder der 
KLjB. Damit vernetzt iKuh auch menschen, 
denn jugendliche und junge erwachsene im 
Verband sowie andere interessierte können 
voneinander neuigkeiten erfahren und sich 
gegenseitig auf dem neuesten stand der Din-
ge halten, die die KLjB im Bistum eichstätt 
betreffen und bewegen.
i(ndividual):  
so individuell wie die weit über 2000 mit-
glieder der KLjB im Bistum eichstätt sind, 
so individuell können sie die informations-

Liebe Freundinnen und Freunde in der KLJB, 
liebe Leserinnen und Leser!

matthias Blaha, Diözesanpräses

plattform iKuh nutzen. sie können ihre ganz 
persönlichen Berichte, Fotos und neuigkeiten 
aus ortsgruppen oder arbeitskreisen, von 
Projekten oder aktionen zur Verfügung stel-
len, und iKuh wird diese individuellen infos 
dann veröffentlichen.
i(nstruct):  
Wie es zu „Landei“-zeiten Brauch war, wird 
auch iKuh immer wieder mal, in loser Folge, 
thematische schwerpunkte präsentieren. 
so wird neben informationen aus dem Ver-
bandsleben auch viel anderes Wissenswertes 
in der iKuh zu lesen sein – sei es eine ökolo-
gische thematik, sei es etwas aus dem poli-
tischen, kulturellen oder religiösen Bereich.
i(nform):  
Dass iKuh informieren will, versteht sich von 
selbst – dazu ist sie ja geschaffen worden, 
und deshalb schaut ihr ja gerade in sie rein…
i(nspire):  
inspirationen werden in jeder iKuh reichlich 
zu finden sein. Denn zu erfahren, was ande-
re junge Leute auf die Beine gestellt haben, 
kann zu eigenen kreativen ideen anregen. 
außerdem inspirieren die infos über eine 
weitere geniale diözesane Veranstaltung 
dazu, selber mal vorbeizuschauen auf einer 
Diözesanversammlung, einem schulungs-

abend, einem spirituellen Wochenende oder 
wo auch immer.
Vernetzen, Plattform schaffen für individuel-
le neuigkeiten und ideen, Wissenwertes ver-
mitteln, informieren und anregen: Dazu gibt 
es nun die Kuh mit dem kleinen i vorn dran 
– und dazu will iKuh euch dienen. ich freue 
mich auf viele weitere ausgaben und wün-
sche der iKuh eine weite Verbreitung sowie 
ein reges, alltägliches Genutzt-, sprich Gele-
sen-Werden. und allen gegenwärtigen und 
zukünftigen Leserinnen und Lesern wünsche 
ich, dass sie die iKuh immer i(nteressant) und 
niemals i(berflüssig) finden.

Herzliche Grüße,

matthias Blaha, Diözesanpräses
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Diözesanebene

Jede Menge Neuerungen wurden auf der  
KLJB-Diözesanversammlung am 5. und 
6.11.2011 beschlossen.  
Am vergangenen Wochenende trafen 
sich rund 50 Mitglieder der Katholischen 
Landjugendbewegung (KLJB) der Diöze-
se Eichstätt im fränkischen Wernfels, um 
im alten Gemäuer der Burg Grundstei-
ne für die Zukunft ihrer Verbandsarbeit 
zu legen. Größte Herausforderung: die 
neue Satzung durchbringen. 
Bye Bye, aG-ebene  
aufgebaut in ortsgruppen (oGs), größer ge-
fassten arbeitsgemeinschaften (aGs, „mitt-
lere ebene“) und der Diözesanebene mit 
Diözesanleitung (DL) ist einiges an Durchläs-
sigkeit und zusammenarbeit nötig, um jeden 
KLjBler im Bistum zu erreichen. Doch an der 
teamarbeit zwischen ortsgruppen und ar-
beitsgemeinschaften haperte es in der Ver-
gangenheit immer wieder deutlich. Hannah 
Lehner aus dem Diözesanvorstand hatte im 
Vorfeld bei unterhaltungen mit aGlern auf 
deren seite immer wieder große Frustration 
festgestellt: „es gibt fast keine Vorstände 

WIr HABEN „iKuh“!
jeDe menGe neuerunGen

oG ruppertsbuch als sieger des namenswettbewerbs

mehr auf aG-ebene – irgendwas kann da 
nicht stimmen und da wollen wir ansetzen. 
Wir haben das eingehend besprochen mit 
externen aus der jugendarbeit und alle er-
achteten es als schwierig, bestehende struk-
turen einfach auflösen zu können. aber alle 
meinten auch, dass unsere Leute auf der Di-
özesan-Versammlung entscheiden sollen, ob 
sie noch aGs wollen oder nicht. Wir möchten 
mit der abschaffung der aGs die engagier-
ten KLjBler auf dieser ebene entlasten. Da es 
nicht läuft, finden sie auch keine nachfolger 
aus den ortsgruppen.“ Für den austausch 
zwischen oGs und DL, für den bisher die aGs 
hätten sorgen sollen, wird sich die DL nun in 
Form von regionaltreffen einsetzen. 
Doch keine so bedeutende abschaffung ohne 
satzungsänderung: etliche stunden hatte 
die Diözesanleitung bestehend aus Hannah 
Lehner, Veronika Hallmeier, KLjB-Bildungs-
referentin martina Kleinert und Präses mat-
thias Blaha im Vorfeld an den Formulierun-
gen gesessen, immer mit der bangen Frage: 
reicht es bei der abstimmung zur mehrheit 
– bekommen wir die neue satzung durch? 

sie waren erfolgreich: Die satzung wurde 
einstimmig geändert.
neuer mitstreiter im Diözesanvorstand 
jonas Bittlmayer heißt der neue ehrenamt-
liche in der DL. Der nassenfelser wird nun 
die nächsten zwei jahre Hannah Lehner und 
Veronika Hallmeier bei ihren aufgaben rund 
um die ländliche jugendarbeit unterstützen. 
erfahrungen als Vorstand hatte er die letzten 
jahre bereits in der aG nassenfels gesam-
melt. sichtlich erleichtert und beglückt nahm 
der azubi die einstimmigkeit seiner Wahl 
zur Kenntnis und brachte in seiner kurzen 
antrittsrede sogleich seine motivation und 
Freude über die nun kommende zeit zum 
ausdruck. auch seine beiden Kolleginnen 
Lehner und Hallmeier waren mit der ent-
scheidung zur neuen Personalie offensicht-
lich mehr als zufrieden.
außerdem wurden als neue Kassenprüfer 
die rupertsbucher Christina Heiß und Florian 
Heieis gewählt.
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Diözesanebene

nastasia radtke

Voll fair trade  
ob beim studienteil über gerecht gehandelte 
nahrung und Kleidung oder beim Bayrischen 
abend nach der sitzung, alles stand unter 
dem großen motto „Fair trade“. auch bei der 
kürzlich zu ende gegangenen Verbraucher-
messe consumenta in nürnberg waren die 
eichstätter KLjBler mit dem thema Gerechter 
Handel an die öffentlichkeit gegangen, so 
war es nur konsequent, den Fokus auch auf 
der Diözesanversammlung darauf zu legen.
im von melanie reitinger-Hönig referier-
ten Kurs mit dem schwerpunkt schokolade, 
wurden zuerst die eckpunkte Fairen Han-
dels abgesteckt, so z.B. gerechte Löhne und 
nachhaltige Produktion. Danach folgten  

 
kurze Film-reportagen über die arbeitsbe-
dingungen auf einer Kakao-Plantage, die 
Produktionsschritte bei der Herstellung von 
schokolade, Daten zu unserem Verbraucher-
verhalten („nur die schweizer essen pro 
Kopf mehr schokolade als wir.“) und natür-
lich eine Verkostung. Fazit der referentin zur 
Frage, worauf beim schoko-Kauf zu achten 
ist: „Wenn man schon nicht regional einkau-
fen kann, kann man wenigstens fair einkau-
fen. mittlerweile teilweise sogar schon im 
Discounter.“

aus „Landei“ wird „iKuh“  
im zuge der neuerungen bleib auch das 
„Landei“, die Verbandszeitschrift der eich-
stätter KLjB, nicht verschont. mit neuem 
erscheinungsrhythmus, verändertem team 
und einem namenswettbewerb für den titel 
geht es für das Blatt nun in eine neue run-
de. unter zirka 100 verschiedenen abgege-
benen Vorschlägen, setzte sich schließlich 
der Vorschlag „iKuh“ gegen Kontrahenten 
wie „ratzefutz“ und „meipost“ durch. Die 
oG rupertsbuch ist nun in der glücklichen 
Lage, durch ihren siegreichen Vorschlag ein 
Bio-spanferkel gewonnen zu haben. in Hoch-
stimmung wurde auch gleich die DL zum 
spanferkel-essen eingeladen, allerdings erst 
im nächsten jahr, wenn es draußen wieder 
wärmer ist.

Barbara und Yvonne (2. und 3. v. l) aus der oG rupertsbuch  beim studienteil „Fairer Handel“

michael Geßler aus der oG Großenried beim  

anzapfen zum Bayrischen abend
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Diözesanebene

Unser Neuer! Der 19-jährige Jonas 
Bittlmayer wurde auf der KLJB-Diö-
zesanversammlung auf Burg Wernfels 
(5. / 6.11.2011) einstimmig für zwei Jah-
re in den Vorstand gewählt. Dass ihm 
seitdem weder das breite Grinsen eines 
frisch gebackenen Diözesanvorsitzen-
den noch die nötige Motivation für sein 
Amt abhanden gekommen ist, bewies er 
in einem Interview im Januar. 
jonas, was magst du an der KLjB besonders? 
„ich finde es klasse, dass es in der KLjB so 
viele Leute gibt, die Lust haben, miteinander 
etwas zu erleben, aktionen zu machen und 
so weiter. Deswegen wird es auch absolut 
nie langweilig. richtig gut ist es, neue Leute 
kennenzulernen, auch über die Diözesanebe-
ne hinaus, überregional, bis zur Landes- und 
Bundesebene.“
Wie bist du auf die idee gekommen, dich  
in den Vorstand wählen zu lassen?  
„eigentlich war schon bei der Gründung un-
serer nassenfelser ortsgruppe klar, dass ich 
das gerne mal machen würde. Vroni, matthi-
as und Hannah aus dem Diözesanvorstand 
haben uns das damals echt gut vorgestellt. 
Da habe ich auch gemerkt, dass ich mich mit 
allen aus dem team total gut verstehe.“
Was reizt dich besonders an der arbeit  
im Vorstand?  
„Planungen in die Hand nehmen für aktio-
nen, das finde ich richtig gut. auch, dass ich 
immer mit neuen motivierten Leuten zusam-
men arbeiten darf. … es freut mich total, 
dass ich gewählt worden bin!“
Was hat du schon alles erlebt während  
deiner noch recht kurzen zeit als Diözesan- 
vorsitzender?  
„Die Diözesanversammlung, auf der ich ge-
wählt worden bin, das war sehr inspirierend 
für mich, obwohl es ja, genau gesehen, noch 

„SO ETWAS HAB ICH  
SELTEN ErLEBT“ 
steCKBrieF

Kaum in die Diözesanlei-tung gewählt, hat jonas seine Kolleginnen Hannah Lehner und Veronika Hallmeier schon fest im Griff. oder sie ihn?

nicht viel mit meiner amtszeit zu tun hatte. 
es war super stimmung, die Leute waren gut 
drauf - in den letzten 2, 3 monaten war das 
ein event, was mir sehr im Kopf geblieben ist. 
so etwas hab ich selten erlebt.“
Was sind in den nächsten jahren deine  
wichtigsten ziele?  
„ich möchte die umstrukturierung der ar-
beitsgruppen in ortsgruppen begleiten, die 
oGs miteinander verbinden. momentan ist 
mein größtes ziel, die Beschlüsse von der 
letzten DV umzusetzen und mit den aktio-
nen weiter zu machen, die jetzt geplant sind, 
zum Beispiel die regionaltreffen und die 
oGewinnt Lehmöfen-Gruppenstunde.“

Das Gespräch führte nastasia radtke

steCKBrieFname 
jonas BittlmayerHerkunft  nassenfelssternzeichen Löwe

Beruf / ausbildung / studium 
Knabenrealschule rebdorf, ausbildung zum  

elektroniker für  automatisierungstechnik bei audi

KLjB-Vergangenheit 2 jahre ortsgruppenvorstand  
2 jahre aG Vorstand  

seit november 2011 Diözesanvorstand

Vertretung Bereich eichstätt und nassenfels
Hobbies schlagzeug, tennis, Fußball, mit Freunden fuhrt ge xD

Lieblingsmusik Limp Bizkit, metallica, Billy talent, Gentlemen, ...

Lebensmotto Wer in andere Fußstapfen tritt, hinterlässt selbst keine 

spuren
Kontakt (e-mail) jonas.bittlmayer@gmx.de 
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Diözesanebene

Die Katholische Landjugendbewegung 
Diözese Eichstätt (KLJB) war Ende  
Oktober mit einem Informationsstand 
zum Thema „Fairer Handel“ auf der 
Verbrauchermesse Consumenta in Nürn-
berg vertreten. An ihrem Stand luden die 
KLJB-Jugendlichen zu Nachdenken über 
persönliche Konsumentscheidungen ein.
Das sogenannte „Kaufentscheidungs-Do-
mino“ aus überdimensionalen Dominostei-
nen thematisierte beispielsweise die Pro-
duktionsbedingungen auf dem weltweiten 
textilmarkt. Die messebesucherinnen und 
-besucher wurden gebeten, entweder ein 
Billig-t-shirt aus dem Discounter oder ein 
unter ökologischen und fairen Bedingungen 
hergestelltes t-shirt symbolisch zu kaufen. je 
nach Kaufentscheidung fielen die Domino-
steine in die eine oder andere richtung um. 
auf der rückseite der umgefallenen Domino-
steine gab es Wissenswertes über die Folgen 
der jeweiligen Kauf-entscheidung zu lesen. 
Die Besucher erfuhren unter anderem, dass 
mit dem Kauf von fair gehandelten Konsum-
gütern die Kleinbauern und arbeiter/innen in 
den entwicklungsländern von den gezahlten 
Löhnen ihre Familien ernähren könnten, um-
welt- und sozialstandards eingehalten wür-
den und Kinderarbeit unterbunden werde. 

KONSUM MIT DOMINO-EFFEKT 
KLjB eiCHstätt inFormiert auF Der  
VerBrauCHermesse zum tHema „Fairer HanDeL“

Kauft man billigste Konsumgüter aus den 
Discountern, so reiche den arbeitern in den 
entwicklungsländern der Lohn oft nicht zur 
ernährung ihrer Familien, umweltstandards 
würden nicht beachtet, sozialstandards wie 
etwa die 5-tage-Woche, Krankheits- und 
mutterschutz vernachlässigt und Kinder zur 
arbeit herangezogen.
zwischen den messegästen und den jungen 
KLjBlern ergaben sich interessante Gesprä-
che. Die Besucher wollten unter anderem 
wissen, ob am kenianischen Produktionss-
tandort die KLjB-eigenen, fair gehandelten 
LamuLamu-textilien auch die propagierten 
umwelt- und sozialstandards eingehalten 
würden. Dies versicherten die jugendlichen 
guten Gewissens. Für die Herstellung von 
LamuLamu-shirts wird nur Biobaumwolle 
von Kleinbauern aus Kenia und uganda ver-
wendet, die faire Preise für diesen rohstoff 
erhalten. Die Weiterverarbeitung, sprich das 
zuschneiden, nähen, Bedrucken oder Be-
sticken geschieht ebenfalls vor ort, so dass 
die Wege kurz sind und das Klima durch 
den Wegfall weiter transportwege geschont 
wird. Der transport nach europa erfolgt über 
den seeweg. Von jedem verkauften textil 
fließen 50 Cent zurück in einen sozialfond 
für die kenianischen arbeiterinnen und ar-

beiter. über den Fonds können die angestell-
ten Kleinkredite zu günstigen Konditionen 
etwa für den Hausbau, die schulausbildung 
der Kinder oder als anschubfinanzierung für 
ein Familienunternehmen beantragen. 
Beim thema „Konsum“ führten junge Fa-
milien häufig an, sie würden aus Kosten-
gründen auf billigere Konsumgüter aus den 
Discountern ausweichen. Billigkonsum geht 
jedoch immer zu lasten von sozial- und um-
weltbedingungen in den Produktionslän-
dern. stattdessen lohne es sich, auch mal 
second-Hand-angebote zu nutzen und nach 
dem Prinzip „weniger ist mehr“ besser auf 
Qualität statt auf Quantität zu setzen, so die 
argumente der KLjB-jugendlichen. 
um auch im täglichen Leben den Fairhan-
dels-Gedanken nicht aus den augen zu ver-
lieren, erhielt jeder mitspieler als kleines Prä-
sent einen „Voll fairtrade“-Holzkreisel. 
übrigens, fair gehandelte shirts der marke 
„LamuLamu“ aus dem KLjB-eigenen Ver-
trieb könnt ihr über den online-shop www.
lamulamu.de beziehen (nachlässe für KLjB-
mitglieder!).

sandra Foistner, aVö-referentin

Kann nasti den 

Herrn davon 

überzeugen, seine 

Lederhose künftig im 

Fairhandels-Geschäft 

zu kaufen?

Hannah Lehner (links), Diözesanvorsitzende spielt mit 

zwei Besucherinnen das Kaufentscheidungsdomino

natürlich gab es am stand nicht  

nur spiel und spannung, sondern  

auch schokolade – fair gehandelt.
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Diözesanebene

Sektempfang – zum Essen eingeladen 
werden – Trommelworkshop – und die  
Disco gleich gegenüber.  
Wie soll denn sonst ein toller Abend aus-
sehen?
Das dachten sich am Freitag, den 13.januar, 
ca. 20 KLjBler und begaben sich zum dies-
jährigen neujahrsempfang der KLjB nach 
Weißenburg ins Büro.
nach einem Gläschen sekt wurde zunächst 
die teamfähigkeit erprobt, als wir mit ver-
bundenen augen ein sehr interessantes Bild 
zeichneten. ein Kunstlehrer würde sagen: die 
schüler haben sich stets bemüht... :) Dieses 
witzige spielchen war übrigens ein Vorge-
schmack auf die Frühjahrs-regionaltreffen, 
die sich rund um das thema „abenteuer-
spiele“ drehen werden! ihr könnt gespannt  
sein ...
Der kurze ausflug zum nahe gelegenen ita-
liener entpuppte sich auch als ein durchaus 
gelungener tagesordnungspunkt. als wir 
schließlich zum trommelworkshop einroll-
ten, war die stimmung auf dem Höhepunkt 
angelangt.
„streng“ ließ uns der Workshopleiter die 
rhythmen nacheinander vorspielen und 
nahm kopfschüttelnd selbst ein paar schlück-
chen sekt zu sich.
am ende des abends konnten sich unsre 
Künste allerdings sehen lassen, wir machten 
sogar der benachbarten Disco Konkurrenz, 
in die sich einige von uns noch nach einer  
gemütlichen Bürobesichtigung begaben.
spaß hats gmacht! nächstes jahr gerne wie-
der! :)

NEUES JAHr – NEUEr SPASS

Hannah Lehner, Diözesanvorstand

auch unser Workshopleiter 
hatte so seine späßchen auf Lager

Da muss sich unser 

michl aus der oG Dei-

ning schon anstrengen

Da hat sich unsere 

referentin martina 

wieder ein lustiges 

spielchen einfallen 

lassen
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Diözesanebene

DL-KLAUSUr IN INGOLSTADT 
am 25. unD 26.11.2011

Zwischen leeren Pizzaschachteln und 
selbst geschmierten Wurstsemmeln wur-
den Grundsteine für die Zukunft gelegt 
– zumindest die Zukunft unserer neuen 
Verbandszeitschrift, die ihr jetzt in den 
Händen haltet!
Der Diözesanvorstand, bestehend aus  
Hannah Lehner, Vroni Hallmeier, jonas  
Bittlmayer, KLjB-Bildungsreferentin und  
Geschäftsführerin martina Kleinert und  
Präses matthias Blaha, traf sich zusammen 
mit der KLjB sekretärin elli Geyer, aVö-
referentin sandra Foistner und öffentlich-
keitsreferentin nastasia radtke zur Klausur 
in der jugendherberge in ingolstadt, um dort 
intensiv an ihrem teamwork zu feilen. in dem 
katakombenartigen, historischen Festungs-

gebäude, welches einmal als Kaserne diente,  
leitete die uns wohlbekannte referentin 
Constance Weber wie immer pädagogisch 
gewieft die runde, wobei massenhaft  
anschauliches wie Buntpapier, Filzstifte oder 
schaubilder zum einsatz kamen.
ein großer teil der Klausur war, wie schon 
angedeutet, der organisation der arbeitsab-
läufe und zuständigkeiten im neuen „iKuh“-
team gewidmet. also: Wer macht mit wem 
bis wann was und schickt es danach wem? 
Wie umfangreich die zu bewältigende  
arbeit für das Projekt Verbandszeitschrift 
war, wurde uns beim peniblen aufdröseln 
der verschiedenen arbeitsschritte klar. nach 
anfänglichen seufzern („uffz!“) schmiss 
aber jeder seine Fähigkeiten, neigungen und 

erfahrungen in die Waagschale und schon 
sah es gar nicht mehr so trübe aus am Hori-
zont des medienschaffens. 
anschließend wurde es in„team“er: Wer 
durch seine zuständigkeiten miteinander 
verbunden war, sprach sich aus – was schätzt 
man am anderen? Wobei gibt es zweifel? so 
wurden stärken und schwächen gegensei-
tig ausgelotet, für die teampartner in kleine 
tütchen gesteckt (wieder einmal eine echte 
Constance-idee) und schließlich gemeinsam 
Verbesserungs-strategien gefunden.
ergebnis: Der Vorstand ging gestärkt das 
neue Projekt an und ihr könnt nun darin  
lesen.

nastasia radtke

Hat gut lachen: referentin Constance Weber 

stellte vor den augen des iKuh-teams haar-

klein die vielen arbeitsschritte dar, die noch 

zwischen idee und Verwirklichung standen
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„BErLIN, BErLIN… WIr WArEN IN BErLIN!“ 
stuDienFaHrt mit Der KLjB reGensBurG  
zur messe „internationaLe Grüne WoCHe“ naCH BerLin

Berlin, Berlin… wir fahren nach Berlin! 
Das hieß es Mitte Januar, als sich eine 
77-köpfige Mannschaft der KLJB re-
gensburg mit dem Zug auf den Weg in 
die Bundeshauptstadt machte. 
auch die drei mädels Hannah, julia und 
sandra aus der KLjB eichstätt klinkten sich 
in diese truppe ein, um sechs ereignisreiche 
tage im rahmen der internationalen Grünen 
Woche (i.f. iGW) zu genießen und insbeson-
dere den Landjugendempfang der KLjB Bun-
desstelle mit auszurichten.
nach fünfstündiger zugfahrt in Berlin an-
gekommen, bezogen wir Quartier in der 
„Fabrik“, einem zum Hostel umgebauten 
Fabrikgebäude im szeneviertel Kreuzberg. 
mehrbettzimmer und etagendusche wa-
ren nun für die kommende zeit angesagt. 
an den folgenden tagen blieb jedoch we-
nig zeit für schlaf, denn es galt, Kunst und 

Kultur, Politisches, Gesellschaftliches und 
Kulinarisches„abzugrasen“.
zum ersten Kennenlernen der Bundeshaupt-
stadt boten sich die stadtrundgänge an, bei 
denen Berlin während des Dritten reiches 
sowie zu zeiten der Berliner mauer veran-
schaulicht wurde. Die politische Funktion 
und die tätigkeitsfelder von Bundesrat und 
Bundesfinanzministerium erschloss sich uns 
beim Besuch der jeweiligen amtssitze. im 
Paul-Löbe-Haus, dem Parlamentsgebäude 
des deutschen Bundestages, das 1.000 Büros 
für die abgeordneten und ausschüsse sowie 
19 sitzungssäle beherbergt, diskutierte die 
reisegruppe mit mdB ernst Hinsken über 
Bundespolitik aber auch über seine persön-
lichen erfahrungen als Politiker. Highlight 
war die Besichtigung des reichstagsgebäu-
des mit dem Plenarsaal und der begehbaren 
Glaskuppel. Letztere bescherte uns trotz 

heftigem schneefall einen rundumblick 
über die Berlin bei nacht. Hinter die Kulis-
sen der Fernsehproduktionschauen konnten 
wir beim Besuch des zDF-Hauptstadtstudios. 
Kulturelles Highlight war mit abstand der 
Besuch des musicals „Hinterm Horizont“ mit 
musik von udo Lindenberg. zur Betriebsbe-
sichtigung der Liebenwalder agrar GmbH 
ging es raus in die mark Brandenburg. Doch 
damit nicht genug: ein teil der jugendlichen 
– unter ihnen auch Hannah, julia und sand-
ra - marschierten bei eiseskälte mit 23.000 
weiteren Demonstranten vom Hauptbahnhof 
zum Bundestag, um unter dem motto „Wir 
haben es satt“ gegen agrarfabriken zu de-
monstrieren und aktiv Flagge für den erhalt 
und die Förderung landwirtschaftlicher Fami-
lienbetriebe zu zeigen.

Der Demo-Koch Wam Kat, Karin silbe und Wolf-

gang ehrenlechner und Klaus settele, die drei 

Bundesvorsitzenden der KLjB Deutschlands 

kochen marmelade für alle. 

Die KLjB Deutschlands präsentierte sich auf der „Grünen Woche“ mit 
 „LanD schafft zuKunFt“ und diskutierte unter anderem mit der 

bayrischen Bundestagsabgeordneten Dr. Bärbel Kofler (2. von rechts) 
über die Lebensqualität im ländlichen raum. 
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Kultur am tag, Party bei nacht – so lässt sich 
das inoffizielle motto der studienreise defi-
nieren. ob beim offiziellen eröffnungsabend 
der Grünen Woche oder dem auf Party ge-
trimmten BayWa-empfang – ein kalt-war-
mes mega-Buffet jagte das nächste. auch 
die KLjBLerinnen und KLjBLer scheuten sich 
nicht, jeden nur erdenklichen trick zu nutzen, 
um an den Kontrollen vorbei und ins Ge-
tümmel von ministern und ViPs und insbe-
sondere an die kulinarischen Köstlichkeiten 
zu kommen, die – sofern man sich mal rein-
geschlängelt hatte – selbstverständlich „for 
free“ waren. Da wurde geschlemmt, getanzt 
und gesungen, was das zeug hielt. Geschen-
ke wie etwa Bierkrüge wurden von den Kel-
heimer jungs gleich dutzendweise vor dem 
müllcontainer „gerettet“, um in Bayern eine 
zweite Heimat zu finden. 
sowohl die Party in der eventhalle „arena“ 
als auch der festliche schwarz-Weiß-Ball im 
Kongresszentrum iCC standen ganz im zei-
chen der Landjugend. Hier trafen sich sämt-
liche Fahrtengruppen, um zwei abende lang 
einfach nur Party zu machen. 
natürlich wurde bei dieser studienreise der 
katholischen Landjugend auch der geistliche 

Part nicht vernachlässigt. so fanden sich am 
sonntag rund 200 katholische und evange-
lische Landjugendliche in der st. Hedwigs-
Kathedrale in Berlin-mitte ein, um einen öku-
menischen Gottesdienst zu feiern. aufhänger 
war der spruch „Wenn dir das Leben eine zi-
trone gibt, dann mach Limonade daraus“. so 
wurden während des Gottesdienstes fleißig 
bildliche aber auch echte zitronen ausge-
presst. Die so entstandene Limonade wur-
de beim anschließenden Begegnungsabend 
getrunken, frei nach dem motto des abends, 
das da hieß „resteFairWertung“. um reste-
verwertung aktiv zu demonstrieren, luden 
KLjB und der evangelischen jugend im Länd-
lichen raum (i.f. ejL) den bekannten Demo-
Koch namens Wam Kat ein. Der Holländer 
bereitet etwa auf Demonstrationen und in 
Flüchtlingslagern essen für tausende zu. nun 
schnippelte er mit den jugendlichen obst 
und kochte dies ein, frei nach dem Kampag-
nenmotto der ejL, das da heißt „marmelade 
für alle“. 
mit marmeladenschnitten, belegten Bröt-
chen und suppe stärkten sich die jugendli-
chen, um dann angeregt zu plaudern. „Cuba 
Libre, touch Down oder Virgin“ hieß es für 

Hannah und julia, die landestypisch in Dirndl 
auftraten, um hinterm tresen süffige Cock-
tails zu mixen. Damit ließ sich der süß-saure 
Limonadengeschmack locker runterschwem-
men! so klang auch dieser abwechslungs-
reiche abend bei guter stimmung unter den 
Landjugendlichen aus.  
„und immer wenn’s am schönsten wird, ist’s 
auch schon vorbei“, das hieß es nach sechs 
tagen, als alle wieder in den zug richtung 
Heimat stiegen. Längst wieder unter weiß-
blauem Himmel, werden die mitfahrerinnen 
und mitfahrer sicher noch lange von dieser 
studienreise mit dem extrem hohen Faktor 
an spaß und Party und dem sehr niedrigen 
Quotienten an schlaf zurückdenken. allen 
Daheimgebliebenen ist zu empfehlen, im 
nächsten jahr selbst die Bundeshauptstadt 
im ausnahmezustand zu erleben, wenn es 
wieder heißt: Berlin, Berlin… wir fahren 
nach Berlin!

sandra Foistner, aVö-referentin 

ein Besuch im Paul-Löbe-Haus mit  anschließender Besichtigung des  reichstagsgebäudes ließ die Land- jugendlichen hinter die Kulissen  der Bundespolitik blicken.

„Cuba Libre, touch Down oder Virgin“  

hieß es für julia, sandra und Hannah  

(v.l.n.r.). sie kreierten leckere Cocktails  

für die Landjugendlichen, die den  

ökumenischen Begegnungsabend besuchten.
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Beim munteren Bundesausschuss vom 
21. - 23.10. in Bonn wurde von rund 30 
Delegierten eine Menge geschafft.
zum einen wurde das Konzept des Bundes-
vorstandes zur politischen Lobbyarbeit nach  
einiger Diskussion über einen standortwech-
sel von Bad Honnef nach Berlien verabschiedet.  
zum anderen sprachen sich die Delegierten 
zum start des KLjB-modellprojekts in der 
region Lamu (Kenia) aus. Hierbei handelt es 
sich um ein Projekt, das den Biobaumwoll-
anbau in dieser region durch die LamuLa-
mu-Fairhandelsprämie (siehe Consumenta)  
unterstützt werden soll.

ENTSCHEIDUNGSFrEUDE, DISZIPLIN UND EIN GOOD BYE
Weitere Punkte tagesordnungspunkte waren  
die Diskussion des stellen-, und Haus-
haltsplans, was eine zentrale aufgabe der  
Delegierten des Herbstbundesausschusses 
darstellt. 
und noch was neues gibt’s: Der interreligiöse 
Dialog startet. 
mit dem Bund der alevitischen jugend soll 
dieses Projekt durchgeführt werden, was 
laut Bundesvorsitzenden Klaus settele dazu 
führen soll, Vorurteile und Barrieren abzu-
bauen und ein offenes und interessiertes 
miteinander fördern. 

Ganz schön viel stoff, den die Delegierten zu 
bearbeiten hatten. aber mit viel Diziplin und 
Fröhlichkeit war auch das zu schaffen. 
und wer viel arbeitet, darf bekanntlich auch 
feiern, und so wars auch. am samstagabend 
wurde mit Cocktailbar und rahmenpro-
gramm susanne rauh als internationale re-
ferentin von der Bundesstelle verabschiedet. 
so schön der Bundesausschuss auch war, so 
suboptimal war die Heimreise, Verspätung, 
zugausfall und umleitung gibt summa sum-
marum 10 stunden Heimreise von Bonn nach 
ingolstadt ! :)

Vroni Hallmeier, Diözesanvorstand

interdiözesaner  

tisch bei der 

abstimmung
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KLJB Landesebene

oGs ruperstbuch 

und Pietenfeld  

beim Politischen  

seminar

Hatten die Jugendlichen der anwe-
senden KLJB-Gruppen zunächst wenig 
Zugang zu den Themen „Kommunal-
politik“ und „Partizipation“, so gelang 
es den referenten Andreas Deutinger 
(KLJB-Landesvorsitzender) und Heiko 
Tammena (Öffentlichkeits- und Politik-
referent der KLJB-Landesstelle) schnell, 
das Interesse zu wecken sowie die Fra-
gen und Erfahrungen der Anwesenden 
mit der örtlichen Politik einzubeziehen.
in einem „Kleinen 1x1 der Kommunalpoli-
tik“ wurden zunächst wichtige Grundbegrif-
fe geklärt wie die zuständigkeiten von Bür-
germeister (seltener: Bürgermeisterin) und 
Gemeinderat. immer wieder ging es um das 
thema, welche rechte und möglichkeiten 
zur mitbestimmung auch jugendliche haben, 
etwa in Bürgerversammlungen, Bürgerent-
scheiden und jugendversammlungen.

KOMMUNALPOLITIK – ALLES ANDErE ALS FAD 
Die KamPaGne HeimVorteiL – PunKtsieG Für´s LanD

Politik findet nicht nur in Parteien und  
Parlamenten statt
Partizipation darf dabei nicht nur alibi-Veran-
staltung, Dekoration oder gar manipulation  
von jugendlichen sein, sondern echte und 
faire Beteiligung bis zur selbstverantwor-
tung für jugendbelange, da waren sich alle 
einig. Wichtig auf örtlicher ebene ist für die 
KLjB-mitglieder aus ihren erfahrungen etwa 
eine Beteiligung an der Dorferneuerung 
und ein „guter Draht“ zu Bürgermeister 
und Gemeindeverwaltung, wenn es um die 
interessen der jugendlichen geht oder die  
Vorbereitung einer Großveranstaltung wie 
dem Hippieball der KLjB rupertsbuch.
Die referenten gingen dabei von einem  
erweiterten Politik-Begriff aus, dass Politik 
nicht nur in Parteien und Parlamenten statt-

findet, sondern auch öffentliches Handeln 
und eintreten für die interessen der jugend 
durch eine örtliche KLjB-Gruppe sein kann. 
Damit bezogen sie sich auf die Leitlinien der 
KLjB Bayern von 2010, die den anspruch  
formulieren:
 • “Wir als demokratisch organisierter Ver- 

 band bieten unseren mitgliedern ein  
 Lernfeld für politische und gesellschaftli- 
 che mitbestimmung.“

 • “Wir befähigen und motivieren junge men- 
 schen, sich ehrenamtlich zu engagieren  
 und so Kirche, Gesellschaft und Politik  
 vor ort und überregional mitzugestal- 
 ten.“

ein weiters seminar fand in jahrsdorf statt.

Vroni Hallmeier, 

Diözesanvorstand

Hier das offizielle  Logo der Kampagne 
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Aus dem BDKJ

WICHTIGE ENTSCHEIDUNGEN AUF DIÖZESANKONFErENZ 
„Der BDKj: ein WaHrneHmBares ausHänGesCHiLD  
Der KatHoLisCHen KirCHe“

Vom 24. - 26. November  versammelten 
sich die Delegierten aus den Dekanats- 
und Mitgliedsverbänden des Bundes der 
Deutschen Katholischen Jugend (BDKJ) 
in der Diözese Eichstätt zu Beratungen 
im Jugendhaus Schloss Pfünz. Ein großer 
Schwerpunkt lag dabei auf der Deka-
natsreform und ihren Auswirkungen auf 
die Strukturen des BDKJ.
Den auftakt der Konferenz bildete traditi-
onell der Blick auf den jahresbericht des 
Diözesanvorstandes. neben den „alljährli-
chen“ themen seiner arbeit wie Vertretungs-
aufgaben und zusammenarbeit, waren vor  
allem der rückblick auf den Verbändetag im  
sommer und das derzeit laufende Gesprächs-
forum der Deutschen Bischofskonferenz  

„im Heute glauben“ inhaltliche schwer- 
punkte.  
ein zentraler inhaltlicher Block galt am 
samstag der Dekanatsreform und deren 
einfluss auf die mittlere ebene des BDKj in 
der Diözese. Bis zum nachmittag hatten die  
Delegierten in verschiedenen Gremien zeit, 
sich mit dem Konzept auseinanderzusetzen.
Bis zum Frühjahr wird der Diözesanvorstand 
mit den Vorständen des BDKj in den neu er-
richteten Dekanaten über die umsetzbarkeit 
des Konzeptes ins Gespräch kommen. auf 
einer außerordentlichen Diözesanversamm-
lung soll am 21. april 2012 das weitere 
Vorgehen beschlossen werden.  
im neuen Geschäftsjahr werden außerdem 
die weitere Planung der bundesweiten 72- 

stunden-aktion des BDKj und eine diöze-
sane Großveranstaltung in Kooperation mit 
dem Bischöflichen jugendamt schwerpunkt-
themen sein.
zu den Vorstandswahlen kandidierte ulrike 
Bergmeir (neumarkt) erneut. Der Diözesan-
vorstand besteht nun aus ulrike Bergmeir, 
Christoph raithel (roth) und Diözesanpräses 
jürgen Konert. ergänzt wird das team durch 
referentin stephanie Bernreuther. zwei 
weibliche Vorstandsposten bleiben durch 
das ausscheiden von Dagmar Plaumann 
(Weinsfeld) und dem rücktritt von Hannah 
Peter (nürnberg) unbesetzt. Für die Wahl des 
unbesetzten männlichen Vorstandspostens 
konnten keine Kandidaten gefunden werden.
 

stephanie Bernreuther, BDKj referentin 

Den Gottesdienst, den Diözesanpräses jür-
gen Konert mit den Delegierten in der Ka-
pelle des jugendhauses feierte, gestaltete 
die Band „BDKj’s and Friends“ musikalisch. 
Die Band verabschiedete sich in dieser For-
mation nach vielen jahren und umrahmte 
auf der Diözesanversammlung ihren letzten 
Gottesdienst.
am abend verabschiedeten sich der Vorstand 
und einige Vertreter der mitgliedsverbände 
von Dagmar Plaumann und überreichten Ge-
schenke zum Dank. Besondere ehre wurde 
Plaumann mit der Verleihung des silbernen 
ehrenkreuzes des BDKj zuteil.
auch simon müller-Pein, Landesvorsitzender 
des BDKj, dankte Plaumann für ihr langjähri-
ges engagement. 
abgeschlossen wurde die Diözesanver-
sammlung mit der Behandlung verbliebener 
anträge am sonntagmorgen.

Die Band “BDKj’s and 

Friends” mit der scheidenden 

Diözesanvorsitzenden  

Dagmar Plaumann (2 v.l.).

Der aktuelle BDKj Diözesanvorstand  

(jürgen Konert, ulrike Bergmeir,  

Christoph raithel)
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TUrBULENTES VErWIrrSPIEL AUF DEr BüHNE 
KatHoLisCHe LanDjuGenDBeWeGunG GrossenrieD  
FüHrte Den DreiaKter „um Gottes WiLLen“ auF

„Vorhang auf“, hieß es bei insgesamt 
sechs Theateraufführungen der  Katho-
lischen Landjugendbewegung (KLJB) in 
Großenried. Die elf Darsteller erfreuten 
ihre Zuschauer dabei mit einem zweiein-
halbstündigen Programm.
aufgeführt wurde in diesem jahr der lustige 
Dreiakter „um Gottes Willen“. Dabei geht 
es um ein junges Paar, das vor der Hochzeit 
steht, jedoch erhebliche Hindernisse zu über-
winden hat. 
Die Braut eva Knott (gespielt von maria 
Hellmann) hat sich in martin reiser (Patrick 
nepovedomy) verliebt. Wegen verschiedener 
umstände muss die Hochzeit jedoch ver-
schoben werden.
Während das Paar neue terminpläne schmie-
det, kommt evas schwester, die nonne, Ber-
nadette (stefanie Friedel) dazu. sie will aus 
humanitären Gründen die abschiebung des 
afrikanischen asylbewerbers jaques mara-
kabi (maximilian Goth) verhindern.
Deshalb bittet sie ihre schwester eva, zum 
schein ein eheaufgebot mit jaques zu be-

stellen, bis dieser die nötigen unterlagen 
bringen kann, um legal im Land bleiben zu 
können. Während dieser ereignisse tauchen 
Corinna mende (Lisa-marie effert) und Franz 
schneider (Florian reif) auf, um mit eva be-
ziehungsweise martin den abschied vom 
junggesellendasein zu feiern. 
als überraschung hat Franz Babsie (johan-
na sollich) mitgebracht, die als striptease-
tänzerin auftreten soll. Damit die Verwirrung 
komplett wird, spielt auch noch der Haus-
meister Hubert Krause (johannes Weiß) eine 
bedeutende rolle.
Durch seine neugier und das Weitertragen 
von informationen entstehen Probleme: er 
meldet das Vorhaben mit dem asylbewerber 
der ausländerbehörde und unterrichtet evas 
eltern, isolde und edgar Knott (Lisa Winner 
und michael Geßler), über die situation. als 
resolute Frau tritt dann isolde Knott auf.
Heimlich hatte sie rosalinde schuster (julia 
Behninger) dazu veranlasst, sich als Frau 
ernst vom ausländeramt auszugeben und 
die geplante scheinehe unter die Lupe zu 

nehmen. Da die Beteiligen gegenseitig nichts 
von ihren Plänen wissen, kommt es im Ver-
lauf der Handlungen zu kuriosen szenen, in 
denen die nonne Bernadette mehrfach Gott 
anfleht, einen Weg aus der misere zu weisen.
„um Gottes Willen“ – so geschieht dies 
schließlich auch. nachdem sich die verschie-
denen ungereimtheiten aufgeklärt haben, 
herrscht schließlich wieder eitel sonnen-
schein.
als Lehre aus dem stück geben die akteure 
die erkenntnis preis, auch um des guten zwe-
ckes Willen nicht krumme Dinge zu drehen, 
sondern bei der Wahrheit zu bleiben. reicher 
Beifall der zuschauer war der Dank an die 
Darsteller für ihre gelungenen Darbietungen. 
Die regie führte Franz Lichtneckert. als souf-
fleusen wirkten theresa schwarz und julia 
schöppler hinter den Kulissen mit.

oG Großenried

stolz wie Bolle: Das ganze ensemble!

junggesellenabschied: 

stripperin Babsie möchte 

martin die letzten tage „in 

Freiheit“ versüßen

ungleiches Paar: jacques und edgar – kann das  
gut gehen?
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KLJB BrEITENBrUNN WIrD 60 
mit einem BerausCHenDen Fest WiLL Die KLjB BreitenBrunn  
im juni iHr 60-jäHriGes BesteHen Feiern
Höhepunkt soll der Kabarett-abend von Da 
Huawa, da meier und i am 8. juni werden. 
Das Programm wurde jetzt bereits vorge-
stellt. auftakt ist am mittwoch, 6. juni, mit 
einem showabend der Band Donnervögel. 
am Donnerstag (Fronleichnam) wird kein 
Festbetrieb stattfinden. am samstag folgt 
ein Fußball-Fan-abend mit übertragung 
des em-spiels Deutschland gegen Portugal 
auf Großleinwand. am sonntag ist dann um 
10 uhr Gottesdienst. um 14 uhr startet der 
Festzug durch Breitenbrunn.

Im idyllisch gelegenen Großenried, 
gleich neben der Pfarrkirche St. Lauren-
tius, steht ein Pfarrheim. Saftige Wiesen 
und wohl bestellte Felder umgeben das 
mittelfränkische Kleinod. Doch nicht 
nur die Umgebung ist reizvoll: Die KLJB 
Großenried hat sich nicht lumpen lassen 
und sowohl innen als auch draußen vor 
der Türe einiges verändert.
Baubeginn war samstag der 18. juni 2011. 
„in der darauffolgenden Woche wurde mit 
Hochdruck Vollzeit gearbeitet. einige haben 
sich sogar urlaub genommen und Ferien 
waren auch“, erläutert der Großenrieder mi-
chael Geßler die Gründe für den schnellen 
Baufortschritt. schon drei tage später konnte 
die neue türe eingesetzt werden.  
außen wurden dann unter zuhilfenahme 
von Bagger und mächtig muskelschmalz die 
treppenstufen gesetzt und die trockenwände 
aus Granit und muschelkalk (am Fenster als 

Lichtgraben) gebaut. später erhielten Weg 
und Vorplatz ein neues Pflaster, rasen wurde 
angesät und neue Pflanzen gesetzt. 
innen war man in der zeit am Kabel verle-
gen, Wände verputzen und streichen sowie 
Fliesen ergänzen, so dass nun ein äußerst 
einladend anmutender tresen voll zur Gel-
tung kommt. Das KLjB-Logo, im gleichen 
raum in liebevoller Kleinarbeit an die Wand 
gemalt, komplettiert den eindruck, dass die 
Großenrieder sich hier mit großem einsatz, 
zusammenhalt und viel Fleiß einen raum für 
sich geschaffen haben, in dem es sich auf ho-
hem niveau aushalten lässt.
Die Großenrieder ließen es sich natürlich 
nicht nehmen, zu versichern, dass das ni-
gelnagelneue und gepflegte ensemble dann 
natürlich auch gebührend eingeweiht wurde.

Werner sturm

GESCHICHTE WIrD GEMACHT, ES GEHT VOrAN!

nastasia radtke

Fabi schneider, der 1. Vorsitzende  
der KLjB rupertsbuch freut sich: 

nach langem zittern wars dann doch  
durch: Der Hippieball kann in der  

gewohnten Location mitten im Dorf  
im Feuerwehrhaus stattfinden! 

Halt mal: 

Wirklich 

„schwer 

beschäftigt“ 

war man bei 

der ausge-

staltung der 

rückseite 

des Pfarr-

heimes mit 

Granitblö-

cken.

Grubenleuchten: mit hochroten Köpfen 

wird gebaggert und geschaufelt, was 

das zeug hält.
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HILFE Für BUrUNDI

460 euro aus dem erntedankessen in mörlach spendeten die mitglieder der KLjB  

mörlach für ein Projekt in Bugendana in Burundi, in eichstätts Partnerbistum Gitega.

andreas (v.l.) und alexander Köstler überganben das Geld  

an die Kapläne Giscard Hakizimana und michael alberter

HIPPIE HIPPIE YEAH! 
HiPPieBaLL in ruPertsBuCH naCH LanGem Hin unD Her Gerettet!

Zu laut, zu lang, zu viel. Dem Anwohner  
dessen Grundstück an das Gelände grenzt,  
auf welchem der Hippieball stattfindet 
hatte die Nase voll.
Die laute musik und vor allem die Dauer 
(bis in die morgenstunden) machten ihm 
zu schaffen. mit dem recht auf seiner seite 
wollt er gegen die Durchführung des Hippie-
balls vorgehen – aber eine tradition zerstö-
ren, jugendliche in ihrem engagement brem-
sen, und aus unsere KLjB sicht eine Prestige 
Veranstaltung torpedieren ? ist es das wert? 
Viele Gespräche und Kompromissvorschläge 
seitens der Landjugend führten vorerst zu 
keinem positiven ergebnis und das Verhältnis 
der beiden Parteien wurde zusehens eisiger. 

Vielleicht brachte die Demo bzw. Kundge-
bung am sylvesternachmittag 2011 am 
Feuerwehrhaus ja die Wende.  rund 200 vor-
wiegend Dorfbewohner versammelten sich 
bei sauwetter um ihren Hippieball zu retten. 
Die KLjB rupertsbuch stellte mir nix, dir nix, 
eine wirklich professionelle Veranstaltung 
auf die Beine wo die Besucher von mode-
rator Flo Heieis und 1. Vorsitzenden Fabi 
schneider über die bestehende Problematik 
noch einmal ausführlich informiert wurden. 
mit dem schlachtruf: KomPromiss zeigten 
die HB-organisatoren, dass sie durchaus für 
weiter Gespräche offen waren und bereits 
sind, Kompromisse einzugehen. nacheinan-
der kamen die KLjB Diözesanvorsitzenden 
Vroni Hallmeier und Hannah Lehner (die die 
Wichtigkeit und richtigkeit anhand der KLjB 
Leitlinien begründeten), der Bezirksrat rein-
hard eichinger, sowie weiter Dorfbewohner 
und Betroffene (eltern, jugendliche oder 

Vroni Hallmeier, Diözesanvorstand

nachbarn) am  offenen mikrofon  zu Wort, 
um die Landjugendlichen zu unterstützten. 
Die noch am anfang herrschende anspan-
nung bei den Verantwortlichen wich zum 
schluss der Veranstaltung großer Freude und 
erleichterung, da es wirklich sehr, sehr gut 
gelaufen war. 
statt persönlicher Beleidigungen kamen 
sachliche und durchdachte redebeiträge und 
anstatt gegen den anwohner wurde für den 
Hippieball argumentiert. Große anerkennung 
verdient die KLjB rupertsbuch für die wirk-
lich sehr gelungene Veranstaltung, an der 
viel Vorbereitung hing, und im Besonderen 
Flo Heieis für eine wunderbare moderation 
und Fabi schneider für die organisation und 
die rede und antwort. schlussendlich wurde 
dann doch noch eine Lösung gefunden mit 
der beide seiten gut Leben können.

Fabi schneider, der 1. Vorsitzende  
der KLjB rupertsbuch freut sich: 

nach langem zittern wars dann doch  
durch: Der Hippieball kann in der  

gewohnten Location mitten im Dorf  
im Feuerwehrhaus stattfinden! 
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Aus den OGs

DIE AG-NASSENFELS LÖST SICH AUF! 
mit einem WeinenDen unD einem LaCHenDen  
auGe Feierte Die aG-nassenFeLs iHre auFLösunG
Aus verschiedenen Orten trafen sich gut 
100 KLJBler / innen zur offiziellen Auflö-
sung der AG-Nassenfels.
Die aG begann mit einem gemeinsamen 
Gottedsienst den matthias Blaha (Präses)mit 
allen anwesenden feierte. Da die nassenfel-
ser Kirche gerade renoviert wird, wurde in 
einem großen raum der ortsansässigen Bä-
ckerei gefeiert.
Das Gottesdienstthema war „das Leben in 
die Hand nehmen“. Da lag es nahe, jedem/
jeder Gottesdienstbesucher/in zum Beginn 
der messe ein stückchen teig anzubieten, 
aus dem jeder/jede etwas formen konnte.
Während des Gottesdienstes wurden diese 
teiglinge dann in einem nebenraum geba-
cken und am ende wieder verteilt und mitei-
nander gegessen. Da die ergebnisse sehr un-
terschiedlich waren, fand jeder sein eigenes 
stück leicht wieder.
anschließend waren alle ins örtliche Pfarr-
heim eingeladen um sich hier bei Häppchen 
und sekt über aktuelles der KLjB und auch 
über vergangene aktivitäten auf aG-ebene 
auszutauschen.
als ausklang gab es noch eine Diashow mit 
Bildern als den letzten jahren der aG nas-
senfels.

jonas Bittlmayer, Diözesanvorstand

na welches Gebäck war nun meines? Heiteres suchen ist angesagt
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Ausblick

WAS DIE ZUKUNFT UNS SO BrINGT! 
LieBe KLjB-Ler unD KLjB-Lerinnen
auch 2012 haben wir viele tolle Veranstaltungen für euch!   
Damit ihr einen kleinen überblick bekommt welche termine ihr euch besser freihaltet, haben wir die wichtigsten events hier noch für euch...

martina Kleinert, KLjB-referentin

 im märz finden wieder regionale treffen für alle ortsgruppen 

statt. Diesmal wartet auf euch ein bunter abend voller team-spiele. 

Die genauen termine werden in Kürze bekannt gegeben. 

auch dieses jahr laden 

wir euch wieder zu den 

Kar- und ostertagen 

nach ingolstadt ein. 

zusammen leben, tagsüber der normalen 

arbeit nachgehen und abends wieder 

den ausklang gemeinsam gestalten – 

dieses abenteuer wartet hier auf dich



Vroni Hallmeier, Diözesanvorstand

UND ICH SAGE EUCH 

Kommt zur FrüHjaHrs DV, Kommt in strömen!

Bringt Freunde und Verwandte mit!  
 

Wer hungert wird zu essen bekommen, wer dürstet zu trinken. 
  

zu mehr Wissen werden wir euch verhelfen, und mehr Freude wollen wir euch 

bereiten. Wir geben euch Herberge damit ihr schon die nacht zuvor in fröhlicher 

Gemeinschaft verbringen könnt. ihr werdet tanzen und singen vor Freude, alte 

und neue Freunde in die arme schließen, und die Diözesanvorsteher mit euren 

ideen  beeindrucken! 

Freunde: Der 29.4. wird in die Geschichte eingehen, als ein tag der Freude  

und Fröhlichkeit!


